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Tag der Ausbildung 2014: Betriebe werben um ihre Nachwuchskräfte
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Notdienste

Ärzte
Bereitschaftsdienst. Wenn der Hausarzt
nicht erreichbar ist: Telefon 116117
Rettungsdienst. Telefon 112

Apotheken
Kulmbach
Apotheke im Fritz, Fritz-Hornschuch-
Straße9, Telefon09221/878010.
Neuenmarkt
Apotheke Neuenmarkt, Schützenstraße
2, Telefon09227/304.
Hollfeld
Kobold-Apotheke, Langgasse 35, Telefon
09274/8288.
Münchberg
Adler-Apotheke, Kulmbacher Straße 7,
Telefon09251/1374.

Einbrecher
stehlen Bier aus
Feuerwehrhaus
Grafengehaig/Weidmes – Offenbar
„durstige Diebe“ drangen in der
Nacht zum Montag in das Geräte-
haus der Freiwilligen Feuerwehrhaus
Weidmes bei Grafengehaig ein. Die
Täter schlugen eine Scheibe ein und
gelangten so in das Gebäude. Dann
befüllten sie einen leeren Limo-Kas-
ten mit Bier und machten sich aus
dem Staub. Wie die Polizei Stadt-
steinach berichtet, konnten am Tat-
ort Spuren gesichert werden. Ein Tat-
verdacht richtet sich gegen zwei 24-
und 27-jährigeMänner. Bei dem Ein-
bruch entstand ein Sachschaden in
Höhe von etwa 200 Euro. Der Wert
der „Beute“ liegt bei etwa 15 Euro. Es
müssen weitere Ermittlungen ge-
führt werden. Zeugen, die in der
Nacht zum 23. Juni inWeidmes zwei
Männer mit einem gelben Getränke-
kasten gesehen haben, werden gebe-
ten, sich mit der Polizei Stadtstein-
ach, Telefon 09225/963000, in Ver-
bindung zu setzen.

Lexikon

CNC-Technik
Computerized Numerical Control
(CNC), „computergestützte numeri-
sche Steuerung“, ist eine elektroni-
sche Methode zur Steuerung und Re-
gelung von Werkzeugmaschinen
(CNC-Maschinen). CNC-Technolo-
gie, die einewesentlich präzisere und
schnellere Produktion ermöglicht,
gibt es seit Mitte der 1970er Jahre.

Ich freu’ mich auf. . .
Siegfried „Si-
dei“ Schröter
aus Kulmbach:
„Ich freu’ mich
auf die Blaicher
Kerwa, die für
mich einfach
eine sehr schöne
Traditionsveran-
staltung ist. Ich
werde die Tage

bei hoffentlich schönem Wetter im
Mönchshof-Biergarten genießen
und mir leckere Kerwaspeisen wie
Schüpf, Siedwürste und Krenfleisch
schmecken lassen. Eigentlich ist es
für jeden Blaicher ein Muss, dass er
zu diesem schönen Traditionsfest
geht und die Veranstalter unter-
stützt, die sich stets vielMühe geben.
Für mich als zweiten Vorsitzenden
des Stammtisches „Rote Kastanie“ ist
es heuer auch deswegen was beson-
deres, weil ja zum Kerwaauftakt am
Donnerstag das WM-Spiel Deutsch-
land gegen USA stattfindet. Ich freue
mich darauf, das Spiel im Kreise mei-
ner Stammtischbrüder anzusehen.“

Vorzeigeunternehmen in Personalnot
Holzbau Fleischmann aus
Kulmbach gilt als vorbildli-
cher Betrieb mit vielen
interessanten Aufträgen.
Trotzdem findet auch
Harald Fleischmann
immer schwerer
geeigneten Nachwuchs.

VonMelitta Burger

Kulmbach – Die Firma Fleischmann
Holzbau in Kulmbach ist ein Vorzei-
gebetrieb. Darüber sind sich alle ei-
nig, die gestern anlässlich des Tags
der Ausbildung in Bayern dieses Un-
ternehmen besucht haben. Land-
tagsabgeordneter Martin Schöffel,
Landrat Klaus Peter Söllner, OB Hen-
ry Schramm und auch der Chef der
Arbeitsagentur, Sebastian Peine, sind
voll des Lobes für diesen hochmo-
dernen und innovativen Hand-
werksbetrieb. 2013 haben Harald
und Petra Fleischmann den Neubau
ihres Zimmereibetriebes im Auhof
eröffnet. Rund fünf Millionen Euro
haben die Firmeninhaber in mo-
dernste Technik investiert. Viel Geld
für einen mittelständischen Hand-
werksbetrieb. Rund 90 Mitarbeitern
gibt Harald Fleischmann qualifizier-
te Arbeit. Für OB Schrammwar allein
das schon Grund genug, sich für die
Ansiedlung dieses Unternehmens in
Kulmbach stark zu machen. Doch es
kommt noch besser: Ab September
werden insgesamt 13 junge Men-
schen in unterschiedlichen Berufen
bei Holzbau Fleischmann in Ausbil-
dung sein. Das ist eine hervor-
ragende Quote, weiß Sebastian Peine
und nennt das Engagement der Fa-
milie Fleischmann vorbildlich.
Von einer Erfolgsgeschichte spre-

chen die Besucher übereinstimmend
nicht von ungefähr. Harald Fleisch-
mann war eigentlich Kfz-Mechani-
ker, hat dann aber umgeschult und
Zimmerer gelernt. Nach dem Gesel-
lenabschluss, den Fleischmann als
einer der besten in ganz Bayern ab-
solviert hat, hängte er mit nicht we-
niger Erfolg noch den Meister an.

Während dieser Zeit kam ihm der
Gedanke, sich selbstständig zu ma-
chen und setzte auch dies so konse-

quent in die Tat umwie seine Ausbil-
dung. Heute ist Harald Fleischmann

Chef eines Unterneh-
mens mit hochinte-
ressanten Aufträgen
weit über Kulmbach
hinaus. Das Münch-
ner Rathausdach ha-
ben seine Leute sa-
niert, Holzbau
Fleischmann hat an
der Bob- und Rodel-
bahn am Königssee

mitgearbeitet, Schloss Schwarzen-
berg mit saniert und die neue Mon-
tessori-Schule in Bad Tölz ist - ganz

in Holzbauweise - ebenfalls von den
Handwerkern aus Kulmbach gebaut
worden. Hightech imHolzbau ist für
Harald Fleischmann selbstverständ-
lich und auch Petra Fleischmann
weiß: „Zimmerer zu sein ist mehr, als
ein paar Dachziegeln auszutau-
schen.“
Gewaltig sei das, was das Unter-

nehmen auf seinem neuen Gelände
im Auhof auf die Beine gestellt habe,
betonte Martin Schöffel und lobte
den großen Einsatz der Familie
Fleischmann für die Ausbildung:
„Das zeichnet Sie als Arbeitgeber
aus“, betonte der Abgeordnete und

bescheinigte Harald Fleischmann,
als Unternehmer aus besonderem
Holz zu sein. OB Henry Schramm
stimmt Schöffel ebenso zu wie Land-
rat Söllner und die Fachleute von der
Arbeitsagentur zollen dem Betrieb,
den sie aus der Vermittlung von Ar-
beits- und Lehrstellen bestens ken-
nen, nicht weniger Lob.
Die Auftragsbücher sind voll. Die

Aufträge selbst sehr attraktiv. Das
Kulmbacher Unternehmen leistet
hochwertige Arbeit und die wird
auch weit außerhalb Kulmbachs ge-
fragt. Entsprechend gut ist auch die
Bezahlung. Trotzdem hat auch die

Firma Fleischmann zunehmend Mü-
he, Nachwuchskräfte zu finden. Bei
den Zimmerern geht es noch.
Klempner beispielsweise sind aber
kaum noch zu finden, sagt Harald
Fleischmann. „Die Bewerberzahlen
sind einfach nicht mehr üppig.“
Was sie in ihrem Unternehmen

jungen Leuten alles zu bieten haben,
das wollen die Fleischmanns auf der
kommenden Ausbildungsmesse aus-
führlich darstellen und auch an
Schulen will sich das Unternehmen
präsentieren. Für Praktikanten, die
mal reinschnuppern wollen, ist der
Betrieb gerne offen.

Zimmerer ist einvielfältiger Beruf
Zimmerer können viel mehr, als

Dachstühle aufzurichten: Ein Zim-
merer fertigt, errichtet und repariert
Bauwerksteile, wie Dachkonstruktio-
nen, Fachwerk, Balkone , Wandver-
kleidungen, Fußböden und Holzde-
cken, Treppen und ganze Bauwerke
aus Holz. Auch der Ingenieurholz-
bau (Brücken, Türme, Wasserbau,
Landschaftsbau und ähnliches) ge-
hört zum Berufsfeld. Daneben um-
fasst die Tätigkeit auch Verschalun-
gen im Betonbau, Wärme- und
Schalldämmungen sowie Feuchtig-
keits- und Holzschutz. Der Beruf ist
vielfältig und anspruchsvoll.

Ein Zimmerer sollte handwerkli-
ches Geschick, räumliches Vorstel-
lungsvermögen und technisches Ver-
ständnis mitbringen. Zimmerer ar-
beiten oft gemeinsam, Teamfähig-
keit ist notwendig, aber auch hohe
Eigenverantwortung. Zimmererar-
beit ist körperliche Schwerarbeit,
das Arbeitsumfeld umfasst den Um-
gang mit schweren Baustoffen. Das
setzt körperliche Gesundheit und
Beweglichkeit voraus. Schwindel-
freiheit und Trittsicherheit sollten
ebenfalls vorhanden sein, wenn man
sich für diesen Beruf entscheidet,
der übrigens gut bezahlt ist.

VomGesellen zum Meister und Holzbauingenieur
„Ich will hoch hinaus. Ich zimmere
mir meine Zukunft“. Mit diesem Satz
werben die Zimmerer um qualifizier-
ten Nachwuchs. Dem hat dieses Be-
rufsfeld einiges zu bieten, denn
nach der Lehre und dem Gesellen-
brief ist lange noch nicht Schluss,
wenn jemand in diesem Beruf Kar-
riere machen möchte. Da ist zum ei-
nen der klassischeWeg im Hand-
werk, die Meisterprüfung abzulegen.
Seit einiger Zeit können Zimmerer
aber auch zu akademischen Ab-
schlüssen kommen und beispiels-
weise Bauingenieur werden oder
ganz gezielt Ingenieurholzbau stu-

dieren. In diesem Bereich setzt das
Handwerk auf duale Ausbildung. Ein
Teil findet im Betrieb statt, der an-
dere an einer Hochschule. Beson-
ders reizvoll: Das Abitur ist nur eine
der Zugangsvoraussetzungen für
diesen Karriereweg. Über Gesellen-
und Meisterbrief erlangen auch
Haupt- oder Mittelschüler die Hoch-
schulreife und sind damit zum Stu-
dium berechtigt. Absolventen aus
diesem Bereich sind als Führungs-
kräfte gesucht: Denn sie haben ihr
Handwerk von der Pike auf gelernt
und bringen Kompetenzen aus Inge-
nieurwesen und Management mit.

„Vor 20 Jahren war
Zimmerer ein viel härterer

Beruf. Heute erleichtern
die Maschinen vieles. “

Firmeninhaber Harald Fleischmann

Modernste CNC-Technik wird in der Firma Fleischmann Holzbau eingesetzt. Der Koloss, in den schalldämmende Rillen gefräst werden, wird einmal eine Zwi-
schendecke in einem Gebäude. Landrat Klaus Peter Söllner (von links), Firmeninhaber Harald Fleischmann, Landtagsabgeordneter Martin Schöffel, Oberbür-
germeister Henry Schrammund der Chef der Arbeitsagentur, SebastianPeine, betrachten fasziniert diesen hochpräzisen Arbeitsprozess. Fotos: Burger

Ausbildungsmarkt für Bewerber spitze
Die Arbeitsagentur will
möglichst alle offenen
Lehrstellen besetzen.
Längst gibt es mehr
Angebote als Bewerber.

Kulmbach – In Kulmbach ist der
Ausbildungsmarkt aus Sicht der Be-
werber sehr gut, sagt Sebastian Peine.
Der Chef der Arbeitsagentur Hof-
Bayreuth weiß anhand vieler detail-
lierter Zahlen ganz genau: Jetzt sind
die jungen Leute amZug. Sie können
sich immer stärker selbst aussuchen,
welchen Beruf sie einmal ergreifen,
bei welchem Arbeitgeber sie tätig
werden möchten. 164 junge Men-
schen waren Ende Mai im Landkreis
Kulmbach noch ohne Ausbildungs-
platz. Dem stehen 194 offene Lehr-
stellen gegenüber. Es gibt mehr Stel-
len als dafür überhaupt junge Leute
zurVerfügung stehen.DasVerhältnis
dürfte sich zuungunsten der Arbeit-
geber in den kommenden Wochen
nochmals verändern. Denn etliche
haben Zusagen für mehrere Stellen
oder überlegen noch, ob sie trotz
Lehrstelle nicht doch eineweiterfüh-
rende Schule besuchen wollen.
Der demographische Wandel auf

der einen und die gute Konjunktur
in der Wirtschaft auf der anderen
Seite zeigen Wirkung. Nur noch 3,2
Prozent der jungen Menschen zwi-

schen 15 und 25 Jahren sind zu Ende
Mai im Bereich der Arbeitsagentur
Hof-Bayreuth arbeitslos gemeldet.
„Im internationalen Vergleich sind
das Traumwerte“, freut sich Sebas-
tian Peine. Kulmbach liegt mit einer
Quote von 4,2 Prozent in dieser Al-
tersgruppe zwar auf dem letzten
Platz im Vergleich zu Hof und Bay-
reuth Stadt und Landkreis sowie
Wunsiedel. Und im bayerischen Ge-
samtvergleich (2,7 Prozent) schnei-
det Oberfranken mit seinen 3,1 Pro-
zent ebenfalls deutlich schlechter ab.
Aber: Die Zeichen stehen gut und der
Arbeitsmarktexperte weiß ganz ge-
nau: Das Blatt wird sich in den kom-
menden Jahren noch mehr wenden.

„Goldener Boden“
„Vor sieben, acht Jahren habenwir

den Tag der Ausbildung vor allem
deswegen gemacht,weil wir versucht
haben, irgendwie noch Plätze für die
jungen Leute rauszukitzeln.“ Das ist
inzwischen längst anders. Manche
Branchen, vor allem im Handwerk,
werben schon fast flächendeckend
vergebens um Nachwuchs. Aus Se-
bastian Peines Sicht ist der Drang zu
akademischen Abschlüssen nicht
unbedingt ratsam. Gerade das Hand-
werk habe buchstäblich „goldenen
Boden“, betont Peines Kollege Ale-
xander Müller.
Auch Landtagsabgeordneter Mar-

tin Schöffel schaut besorgt auf die

Entwicklung. Im Jahr 2000 habe die
Quote der Abiturienten noch bei ei-
nemDrittel gelegen. Bis 2020 rechne
man damit, dass zwei Drittel der
Schulabgänger die Hochschulreife
erlangen. „Für die Volkswirtschaft ist
das eine Fehlentwicklung“, ist sich
Schöffel sicher und will deshalb für
mehr berufliche Ausbildung werben.
Die ist für junge Leute nach Schöffels
Überzeugung attraktiver als sie das
glauben wollen: „Viele Handwerker
lachen Leute mit akademischer Aus-
bildung aus, wenn es um den Ver-
dienst geht.“

Insgesamt sind im Bereich der ge-
samten Arbeitsagentur in diesem
Jahr 3139 offene Lehrstellen gemel-
det worden. 1133 unbesetzte Ausbil-
dungsstellen gibt es in ganz Ober-
franken. Dagegen stehen 1133 un-
versorgte Bewerber. In Kulmbach
sind ganze 30 Lehrstellen mehr vor-
handen, als überhaupt junge Leute
zur Verfügung stehen. Zwölf Stellen
für Verkäuferinnen oder Verkäufer
sind unbesetzt, elf Tischler werden
gesucht, zehn Kaufleute im Einzel-
handel, sieben Fachverkäufer im Le-
bensmittelhandwerk, sieben Bäcker,

sechs Anlagenmechaniker und wei-
tere jeweils sechs Stellen gibt es für
Fleischereiverkäufer oder Friseure
und auch für Elektroniker.
All diese Stellen sollten besetzt

werden, wenn die allgemein gute
Entwicklung nicht deswegen unter-
brochen werden soll, weil es einfach
nicht genug Fachkräfte in den ver-
schiedenen Branchen gibt. Insge-
samt konnte Kulmbach bislang von
der guten Konjunktur sehr profitie-
ren. In der Entwicklung der sozial-
versicherungspflichtigen Beschäfti-
gungsverhältnisse hat sich der Land-
kreis mit 101,8 nämlich im Agentur-
bereich auf die zweite Stelle gescho-
ben. Nur Bayreuth Stadt istmit 118,3
noch besser. Wunsiedel bildet mit
77,4 das Schlusslicht.

Mehr Qualifizierung
Qualifizierung heißt deswegen das

Schlagwort. Man könne es sich nicht
mehr leisten, auch nur einen jungen
Menschen ohne Ausbildung zu las-
sen und müsse alle Anstrengungen
unternehmen, dass möglichst jeder
einen Beruf erlernt. Das sollten die
Schulabgänger schon in eigenem In-
teresse tun, weiß Agenturchef Sebas-
tian Peine: „Ungelernte haben das
höchste Risiko, arbeitslos zu werden
und wenn sie arbeitslos sind, dann
dauert es bei ihnen am längsten, sie
wieder zu vermitteln. Deswegen ist
eine Lehre so wichtig.“

Unversorgte Bewerber und unbesetzte Ausbildungsstellen
Kreis Kulmbach, Stand Mai 2014
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